
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile, sagt ein geflügeltes Wort. 
Das gilt erst recht für lebendige Systeme, und auf jeden Fall für Kita-Teams! 
Schon allein die „Teile“ sind fast unüberschaubar komplex: Jedes einzelne 
Teammitglied ist eine Persönlichkeit mit einer Fülle von Erfahrungen, Be-
dürfnissen, Interessen, Themen, Erwartungen und Zielen. Wenn ein Team 
zusammenwirkt, potenziert sich diese Gemengelage noch einmal. Was 
hier alles zusammenspielt, in Wechselwirkung steht und – zum großen Teil 
unbewusst – abläuft, ist kaum überschaubar und nur begrenzt von außen 
steuerbar. Daher wäre es nicht verwunderlich, wenn Teamkommunikation 
regelmäßig scheiterte; umso erstaunlicher ist es, dass sie (meist) gelingt, 
und zwar weitgehend selbstgesteuert. Da kommt wohl die Fähigkeit von 
Menschen zum Tragen, sich intuitiv aufeinander einzuschwingen, sich 
auf gemeinsame Anliegen zu fokussieren, sich zu signalisieren, dass man 
kooperieren will. Unser Schwerpunkt will diese Prozesse durchleuchten 
und veranschaulichen, damit sich etwas bewusster verstehen und gestal-
ten lassen. 

Wir wünschen Ihnen ein gutes und gesundes neues Jahr,

In diesem Jahr warten Verlag und Redaktion mit einer Neuerung 
auf. Wir erweitern unser Abonnement um jährlich zwei Ausgaben. 
Sie erhalten TPS ab Januar 2017 also monatlich. Die neuen Ausga-
ben heißen „TPS spezial“ und erscheinen im Frühjahr und Herbst. 
TPS spezial behandelt ein Thema auf besondere Weise: gründlich, 
gut aufbereitet und auch mal „quer“ gedacht, und das alles in einem 
frischen Look. Freuen Sie sich auf die erste spezial-Ausgabe im April 
zum Thema Portfolio-Arbeit. 
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Gute Idee! von Monika Schaarschmidt

VORSCHAU  2 / 2017

Ruhen und Schlafen

Die Bedürfnisse der Kinder nach Ruhe und Schlaf haben in der 

Kita ganz besondere Bedeutung. Welche Bedingungen braucht 

das Kind, was kann die Einrichtung bieten, damit Kinder selbst-

bestimmt, aber nicht alleingelassen ihren Bedürfnissen folgen 

können? Die feinfühlige Gestaltung der Schlaf- und Ruhezeiten ist 

ein Beitrag zur gesunden Persönlichkeitsentwicklung der Kinder. 
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